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    Liebe Mitbürgerinnen und  
            Mitbürger, liebe Gäste, 

als Ortsvorsteher freue ich mich, Ihnen unseren schönen Stadtteil Miesenheim  
vorstellen zu dürfen – ein Ort mit reicher  Geschichte, lebendiger Gemein- 
schaft und starkem Zusammenhalt. Miesenheim ist der größte Stadtteil von An-
dernach mit ca. 3.200 Einwohner. Wir können auf eine 2.000-jährige Geschichte 
zurückblicken. 

Über die Jahrhunderte hat sich Miesenheim stetig weiterentwickelt – vom  
landwirtschaftlich geprägten Dorf zu einem modernen, lebenswerten Stadtteil 
mit einem regen Vereinsleben, vielfältigen Freizeitangeboten und einer starken 
Dorfgemeinschaft. Unsere Feste bringen Jung und Alt zusammen und zeigen, 
dass Gemeinschaft hier mehr als nur ein Wort ist.  

Ich lade Sie herzlich ein, Miesenheim kennenzulernen – als Besucher, als  
Neubürger oder einfach als Freund unseres Ortes. Ich gehe jetzt mit Ihnen auf 
einen Streifzug durch unser schönes Miesenheim.

Miesenheim
Eine Perle von Andernach

Die Kirche St. Kastor ist das geistliche und historische Herz Miesenheims. Ihre 
Wurzeln reichen bis ins Mittelalter zurück – bereits im 14. Jahrhundert wird ein 
Pfarrer in Miesenheim erwähnt. Nach der Aufhebung der Pfarrei während der 
französischen Zeit wurde sie 1835 wiedergegründet. Der heutige Kirchenbau 
entstand 1891 nach Plänen des Architekten Wilhelm Hector. Dabei blieb der  
romanische Westturm der Vorgängerkirche erhalten, der noch heute das Ortsbild 
prägt. Im Inneren finden sich Elemente aus verschiedenen Epochen, darunter ein 
Taufstein aus dem 18. Jahrhundert. Die Pfarrkirche St. Kastor ist nicht nur ein 
Baudenkmal, sondern auch ein Ort der Begegnung, des Glaubens und der Ge-
meinschaft – ein fester Bestandteil der Identität Miesenheim. 

Das Bürgerhaus Miesenheim ist das zentrale Begegnungszentrum unseres 
Ortes – ein Ort, an dem Gemeinschaft, Kultur und Tradition lebendig sind. Es 
wurde als modernes Veranstaltungsgebäude errichtet und bietet mit seinem 
teilbaren Festsaal, einer Bühne, Küche und großzügigen Außenflächen ideale 
Voraussetzungen für Feste, Konzerte, Tagungen und Vereinsveranstaltungen. 

Durch Miesenheim fließt die Nette, ein kleiner, aber geschichtsträchtiger Fluss, 
der unseren Ort seit Jahrhunderten prägt. Sie entspringt in der Eifel bei Nürburg 
und mündet nach rund 59 Kilometern in Andernach in den Rhein. In Miesen-
heim begleitet die Nette das Ortsbild auf idyllische Weise – sie schlängelt sich 
durch Wiesen und Auen, bietet Lebensraum für viele Tierarten und war früher 
ein wichtiger Standortfaktor für Mühlen und die Landwirtschaft. Noch heute  
erinnert die Landschaft entlang der Nette an diese Zeit und lädt zu Spaziergängen  
und Erholung ein.

Das Gut Nettehammer blickt auf eine lange und bewegte Geschichte zurück. 
Erstmals 1138 als „Nettemühle“ erwähnt, entwickelte es sich im 18. Jahrhun-
dert zu einer bedeutenden Eisenhammeranlage. Im Laufe der Zeit wechselte 
es mehrfach den Besitzer, unter anderem die Familien Remy und Backhausen, 
die das Anwesen zu einem wichtigen Wirtschaftsstandort der Region machten. 
Heute ist Gut Nettehammer ein kulturell und landschaftlich prägendes Anwe-
sen, das historische Bausubstanz mit moderner Nutzung verbindet – ein Ort, an 
dem Geschichte, Natur und Gastfreundschaft auf besondere Weise zusammen-
kommen.

STEFAN KNEIB

ORTSVORSTEHER MIESENHEIM
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Herr Ehl, Sie haben Andernach in vie-
lerlei Hinsicht geprägt. Was verbindet 
Sie persönlich mit dieser Stadt?
Andernach ist für mich weit mehr als 
ein Ort am Rhein. Ich habe hier über 
drei Jahrzehnte meines Lebens ver-
bracht und viele entscheidende Mo-
mente meiner Familie sind mit dieser 
Stadt verbunden. Ich stamme aus dem 
Kreis Neuwied, meine Frau aus dem 
Kreis Mayen. Nach unserer Hochzeit 
entschieden wir uns, in Andernach ein 
gemeinsames Zuhause zu schaffen. 
Unsere Tochter Anne wurde hier ge-
boren, machte ihr Abitur in Andernach 
und engagierte sich in der kirchlichen 
Jugendarbeit. Später zog sie nach 
New York, kam jedoch zur Hochzeit 
nach Andernach zurück und ließ sich 
hier in der Kirche trauen. Auch ihre 
beiden Kinder wurden in Andernach 

getauft. Für mich ist die Stadt ein Ort 
voller Erinnerungen, Verbundenheit 
und Emotionen.

Mit dem Hotel Einstein haben Sie 
ein Haus geschaffen, das Kunst und 
Architektur verbindet. Wie ist dieses 
Projekt entstanden?
Nach dem frühen Tod meiner Tochter 
gründete ich eine Stiftung, die ihren 
Namen trägt. Weil Anne Andernach 
so sehr am Herzen lag, wollte ich hier  
etwas schaffen, das der Stadt guttut 
und zugleich an sie erinnert. Als die 
Stadt das Grundstück am Rhein, auf 
dem früher die Weissheimer-Türme  
(Anm. Red.: ehemalige Malzfabrik) 
standen, ausschrieb, bewarb ich mich 
mit meinem Konzept. Der Stadtrat ent-
schied sich einstimmig dafür, was für 
mich Ehre und Verpflichtung zugleich 

war. Ich wollte kein Renditeobjekt, 
sondern ein Haus mit Charakter und 
Seele.

Aufgrund meines Werdegangs legte 
ich besonderen Wert auf die Gestal-
tung der Außenanlagen. Begrünung, 
Skulpturen und Freiraum sollten den 
Ort aufwerten. Dabei war es mir wich-
tig, das neue Gebäude harmonisch 
zwischen Dom, Altstadt und der his-
torischen Stadtmauer einzufügen, um 
die Verbindung zwischen Rhein und 
Stadt zu stärken. Im Inneren entstand 
später die Idee, Kunst dauerhaft ein-
zubringen. Gemeinsam mit der Künst-
lergruppe Pellenz und Herrn Schäfer-
Schällhammer entwickelten wir die 
jährliche RheinArt-Ausstellung. Das 
Hotel ist heute mehr als eine Unter-
kunft. Es ist ein Begegnungsort, an 

dem Architektur, Gastlichkeit und 
Kunst miteinander verschmelzen. Be-
sonders stolz bin ich auf die Skybar im 
sechsten Stock mit gläsernem Aufzug. 
Sie bietet einen einzigartigen Blick 
über das nördliche Rheintal und zeigt, 
wie modernes Design und historisches 
Umfeld harmonieren können.

Direkt neben dem Hotel liegt der His-
torische Römergarten. Wie entstand 
dieser Gedanke?
Der Gedanke zum Römergarten kam 
von der Stadt. Auf dem Gelände wur-
den bedeutende römische Ausgra-
bungen gemacht, unter anderem ein 
sehr gut erhaltenes Römerbad. Da-
her entstand die Idee, diesen Teil des 
Grundstücks als „Römergarten“ zu ge-
stalten und die römische Geschichte 
an Ort und Stelle sichtbar zu machen.

Ich fand diesen Ansatz von Anfang an 
sehr passend, weil er die historische 
Bedeutung des Areals hervorhebt 
und gut in das Umfeld zwischen Dom, 
Rhein und Altstadt passt. Auch wenn 
das Römerbad später wieder zuge-
schüttet wurde, bleibt die Erinnerung 
an diese Funde lebendig. Der Begriff 
„Römergarten“ wurde beibehalten und 
steht heute sinnbildlich für die Verbin-
dung von Geschichte, Architektur und 
Natur, die diesen Ort so besonders 
macht.

Sie haben Architektur und Kunst eng 
miteinander verknüpft. Was bedeutet 
Ihnen Kunst ganz persönlich?
Kunst ist für mich Ausdruck von Krea-
tivität und Lebensfreude. Als Unter-
nehmer entwickelt man ständig Ideen, 
man gestaltet und irgendwann wird 
das Interesse an Kunst zur natürlichen 
Folge. Ich begann mit Gemälden, bis 
mir jemand sagte: Wenn die Wände 
voll sind, musst du in die Fläche ge-
hen. So kam ich zu Skulpturen.

Eines meiner Lieblingskunstwerke ist 
Michelangelos David mit der Stein-

Wo

zusammenfinden
Geschichte, Kunst und Leben

Wenn Bernhard Ehl über Andernach spricht, spürt man sofort seine tiefe  
Verbundenheit mit der Stadt am Rhein. Mit dem Ensemble rund um das Hotel 
Einstein am Historischen Garten hat der Unternehmer und Mäzen einen Ort 

geschaffen, der Erinnerungen, Architektur und Kunst vereint. Im Gespräch mit 
Philipp Heß (Tourist-Information Andernach) blickt er auf seine Geschichte  

mit Andernach und die Ideen hinter seinem besonderen Engagement.
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schleuder. Diese Figur steht für Mut, 
Aufbruch und die Kraft des Einzel-
nen. Der David verkörpert für mich 
den Glauben daran, dass man mit Ent-
schlossenheit und Zielstrebigkeit Gro-
ßes erreichen kann. Ich ließ mir von 
einem italienischen Künstler eine Mar-
mornachbildung anfertigen, die heute 
im Garten des Hotels steht.

Mit der Skulpturenschau haben Sie 
Kunst in den Alltag der Menschen 
gebracht. Was reizt Sie daran beson-
ders?
Ich wollte Kunst nicht hinter Mauern 
verstecken, sondern für alle zugäng-
lich machen. Deshalb ist der Bereich 
rund ums Hotel offen. Jeder kann 
kommen, schauen und verweilen. 
Viele Stadtführer zeigen den Ort in-
zwischen bei ihren Führungen, was 
mich sehr freut. Der kleine Park war 
ursprünglich als Ergänzung zum Rö-
mergarten gedacht. Auch wenn eine 
Mauer heute die direkte Verbindung 
trennt, bleibt die Idee lebendig: Kunst, 
Natur und Stadt sollen ineinandergrei-
fen. Die Skulpturenschau ist für mich 

auch eine persönliche Erinnerung an 
meine Tochter Anne. Ich wollte ihr kein 
Denkmal im klassischen Sinn setzen, 
sondern etwas Lebendiges schaffen, 
einen Ort, der wächst, sich verändert 
und Menschen berührt.

Zum Abschluss: Was sollten Gäste in 
Andernach unbedingt sehen oder er-
leben?
Ich würde jedem empfehlen, An-
dernach zu Fuß zu entdecken. Am 
schönsten erlebt man die Stadt, wenn 
man vom Rhein aus in die Altstadt spa-
ziert, durch die Gassen schlendert, 
den Römerpark besucht, die Skybar 
im Einstein-Hotel genießt und dann 
entlang der Stadtmauer bis zum Run-
den Turm weitergeht. Andernach lässt 
sich wunderbar erlaufen, kompakt, 
überschaubar und doch voller Ge-
schichte. Die Stadtmauer verleiht ihr 
eine besondere Geschlossenheit und 
erinnert daran, wie eng hier Vergan-
genheit und Gegenwart miteinander 
verbunden sind. Genau das macht den 
besonderen Reiz dieser Stadt aus.

Victor Hugo und Andernach – 

Zuneigung auf Anhieb
von Christian Heller

TIPP: 
Besuchen Sie  

die Ausstellung im 
und um das Hotel 

am Römerpark.
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Heute lebt das touristische Marke-
ting häufig von „Hotspots“ und Influ-
encern, die über die sozialen Medien 
eine Destination bekannt machen. Es 
gab Zeiten, wo diese Aufgabe von 
Autoren übernommen worden ist. In-
dem diese ihren Aufenthalt an einem 
Reiseziel künstlerisch verarbeiteten, 
lieferten sie zugleich einer empor-
strebenden Bürgerschaft eine Auffor-
derung, es ihnen gleichzutun. 

Victor Hugo ist im Spätsommer 1840 
im dritten Anlauf zu einer Rheinreise 
aufgebrochen, die er anschließend 
im 1842 veröffentlichten Briefroman 
„Le Rhin“ verarbeitet hat1. Neben den 
Briefen zeichnete Hugo Skizzen der 
Reisestationen und entwickelt dar-
aus Ortsbeschreibungen, Anekdoten 
und Märchen. Nachdem er die Städte  
Aachen und Köln besucht hat, kommt 
er am 11. August nach Andernach. 
Dort verfasst er seinem fiktiven 
Freund zunächst eine Schilderung 
des Aufenthalts in der der Moderne 
entgegenstrebenden Domstadt und 
genießt offensichtlich im Gegensatz 
dazu Ruhe und Beschaulichkeit des 
kleineren Andernach. 

Wer seine Romane „Notre-Dame de 
Paris“ oder „Les Burgraves“ liest, be-
kommt einen Eindruck davon, dass er 
ein glühender Anhänger der Roman-
tik war und die damit verbundenen 
Abenteuergeschichten aus dem 17. 
und 18. Jahrhundert.  Er sieht sich als 
Antiquar und Träumer, wenn er die 
verfallenden Monumente vergange-
ner Perioden betrachtet und in einer 
späteren Verarbeitung 1867 daraus 
eine politische Botschaft ableitet: Der 
Rhein für alle! 

Wenn wir Zeichnungen, Gemälde oder 
Stiche von Andernach um 1840 be-
trachten, darf nicht wirklich verwun-
dern, dass die Vorlieben eines Victor 

Verehrter Monsieur Hugo,� Andernach, 3.11.2025

ich betrachte Sie, wie Sie an einem Augustmorgen des Jahres 1842 aus dem Fenster Ihrer gastlichen 
Unterkunft über die Dächer und Menschen unserer Stadt schauen. Ihre Augen wirken leicht ermüdet 
von den Strapazen der Reise. Auch sehen Sie etwas blass aus. Die wagemutige Haltung, in welcher 
Sie sich mit Ihrem Zeichenblock weit über die Brüstung herauslehnen, lässt aber Ihre Ergriffenheit 
erahnen. Ihr Brief aus Andernach liest wie sich eine Verteidigung einer eigensinnigen Entdeckerlust, 
die nicht den ausgetretenen Pfaden der Mehrheit folgt, ja sogar Unverständnis für deren Vorlieben  
äußert. Ihr entschiedenes „Jawohl“ werte ich als Trotz, dem manchmal nicht Offensichtlichen 
gegenüberzutreten und Partei zu ergreifen, für das, was jenseits des Rummels ist. In Zeiten, wo die 
„Wacht am Rhein“ keine versöhnlichen Töne zwischen unseren Nationen erwarten lässt, verspüren 
Sie eine Liebenswürdigkeit und eine großherzige Gastfreundschaft. Es waren Momentaufnahmen,  
die Sie mit Ihrem sprachlichen und zeichnerischen Können in Andernach an wenigen Tagen fest- 
gehalten haben. Kurze Momente, die, wenn ich Ihrem Blick auf den Rhein und die Anhöhen von 
Sayn folge, in etwas münden, dass Ihrer humanitären Mission eines von Revolutionen und Kriegen 
zerstrittenen 19. Jahrhanderts entspricht. Würden Sie heute an gleicher Stelle stehen, was hätten 
Sie uns zu sagen? Ich glaube Sie würden trotz vieler offensicht-
licher Veränderungen im Wesen unserer alten Stadt nahezu 
das Gleiche erkennen. Mit Leidenschaft sind Sie dafür  
eingetreten, das Aussehen des menschlichen Antlitzes  
zu ändern. Wie sagten Sie, „weniger Tränen,  
weniger Betrübnis, weniger Einsamkeit. Das  
öffentliche Mitleid soll lächeln.“ 2 Monsieur,  
wir fühlen uns geehrt, dass Sie bei uns waren.

1 Hugo, Victor: Der Rhein, Insel Verlag, 2010, Berlin
2 �Hugo, Victor: Der Rhein. Briefe an einen Freund, 

Brief XIII, S. 190 ff. Verlag J.D. Sauerländer, 1842, 
Frankfurt am Main

Hugo hier verfangen haben. Es war 
Zuneigung auf Anhieb, die sich auf 
Stadt und die umgebende Landschaft 
erstreckte. 

Auf seinem Spaziergang zum Grabmal 
des General Hoche in Weißenthurm 
genießt er den feinen Sand des Rhein-
ufers und läuft gleichsam versunken 
in Naturbetrachtungen der Nacht 
entgegen. Am nächsten Tag muss er 
dann seine Verwunderung über das 
damalige Reiseverhalten ausdrücken: 
„Ich begreife die Touristen nicht: Es 
ist ein wunderbarer Ort. Ich durch-
wandere die Landschaft, die großartig 
ist. Oben von den Hügeln umfasst der 
Blick einen Riesenkreis vom Sieben-
gebirge zum Gipfel des Ehrenbreit-
stein. Hier gibt es keinen Stein eines 
Gebäudes, der nicht an irgendetwas 
erinnert, kein Detail der Landschaft, 
das nicht anmutig wäre. Die Bewohner 
erfreuen den Fremden durch ihre ein-
nehmenden Züge. Das Gasthaus (Zum 
Römischen Kaiser) zählt zu den bes-
ten Deutschlands.

Weitere Buchtipps:
Hugo, Victor: Ozean. Dinge, die ich gesehen habe.  

Matthes und Seitz, Berlin 2023
 

Hülk, Walburga: Victor Hugo. Jahrhundertmensch.  
Eine Biografie, Matthes und Seitz, Berlin 2025

Christian Heller

Andernach ist eine liebenswerte 
Stadt, jawohl! Andernach ist eine 
verlassene Stadt. Niemand kommt 
hierher. – Man geht dorthin wo 
Rummel ist, nach Koblenz, Baden,  
Mannheim; man kommt nicht 
dorthin, wo man die Geschichte, die 
Natur oder die Poesie findet, nach 
Andernach.“ 2 

Historiker oder Literaturwissenschaft-
ler werden einschätzen können, wel-
che Reaktionen „Le Rhin“ 1842 in den 
Turbulenzen der Rheinkrise hervor-
gerufen hat. 185 Jahre später könnte  
eine Entgegnung folgendermaßen 
aussehen:

Portait von Victor Hugo, 1838
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Lost Places
In der Römerzeit, die bei uns von ca. 20 v.Chr. bis ca. 460 n.Chr. dauerte,  
war Andernach bereits ein wichtiger Handels- und Händlerort. Vor  
allem aufgrund des regen Handels mit Tuff- und Mühlsteinen, im  
Hinterland gebrochen und auf Ochsenkarren zum Andernacher  
Rheinhafen transportiert, erfreute sich die Stadt bereits vor 2.000 
Jahren eines beachtlichen Wohlstands. 

Den Göttern ganz nah: Römische Tempel  
auf dem Andernacher Krahnenberg

Heute ist von der einst reichen römi-
schen Baukultur allerdings nur noch 
wenig zu sehen. Einen kleinen Ein-
blick kann man neben der Pfarrkirche 
Maria Himmelfahrt gewinnen, wo vor 
rund 20 Jahren die Reste eines gro-
ßen spätrömischen Bades (Therme) 
freigelegt und z.T. für die Öffentlich-
keit sichtbar präsentiert wurden. Auch 
am Historischen Garten, wo sich das 
Händler- und Handwerkerviertel in di-
rekter Nähe zum Hafendistrikt befand, 
wurden u.a. die Reste der spätrömi-
schen Kastellmauer aus dem 4. Jahr-
hundert n.Chr. freigelegt und teilweise 
rekonstruiert.

Zu einer römischen Stadt gehörten 
jedoch nicht nur Wohn-, Handels-, 
Verteidigungs- und Speichergebäude, 
sondern auch Kultbauten. Religion war 
im römischen Imperium allgegenwär-
tig. So vielfältig wie die verschiedenen 
Provinzen des „Weltreichs“ waren, so 

divers waren auch die ausgeübten 
Kulte. Die römischen Herren zeigten 
sich dabei weitgehend tolerant ge-
genüber alteingesessenen heimischen 
Kulten, die im Sinne der sogenannten 
„Interpretatio Romana“ in die römische 
Götterwelt integriert wurden. Lokale 
Gottheiten wurden dabei mit römi-
schen Gottheiten gleichgesetzt oder, 
wenn dies nicht ohne weiteres möglich 
war, in den römischen Götterkanon 
eingefügt. Auf diese Weise versprach 
man sich eine reibungslose Integra-
tion der Menschen in den Vielvölker-
staat „Imperium Romanum“, was meist 
auch gelang. Allerdings verlangte man 
auch in den Provinzen in der Regel 
zumindest das öffentliche Bekennt-
nis zum römischen Kaiserkult, der oft 
mit der Verehrung Jupiters als dem 
höchsten Gott einherging. Im 3. Jahr-
hundert verbreiteten sich dann auch 
im römischen Rheinland ursprünglich 
orientalische Erlöserreligionen wie 

INFO:
Ungefähr so dürfen wir uns 

das spätrömische Andernach 
um 350 n.Chr. vorstellen. Die unge-
fähren Standorte der beiden Tempel 

sind mit blauen Punkten markiert. 
Rekonstruktionszeichnung von 
Hans Hunder im Bestand des 

Andernacher Stadtmu-
seums.

INFO:
Beim Bau der Eisenbahnstrecke 

wurde Ende 1857 in diesem Bereich 
ein kleiner römischer Tempel am 

Hang des Krahnenberges entdeckt. 
Radierung aus der Zeit um  

1860 von A. Beck.

18 19
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Es handelte sich um einen sogenann-
ten gallo-römischen Umgangstempel, 
den man sich als hohes rechteckiges 
Gebäude, die sogenannte Cella, vor-
stellen muss, die auf allen vier Seiten 
von einem überdachten Säulengang 
umgeben war. Die quadratische Cella 
war etwa 7 x 7 Meter groß; der gan-
ze Tempel etwa 13 x 13 Meter. In der 
Cella fand man noch einen Sockel für 
das Kultbild, außerdem viele Keramik-
scherben, anhand derer eine ungefäh-
re Datierung in das zweite oder dritte 
Jahrhundert vorgenommen wurde. 
Vermutlich gehörte einst ein großer 
Altar, der im 19. Jahrhundert am Fuße 
des Berges gefunden wurde, zu die-
sem Tempel. Der Altarstein kann auf 
dem Hof des Stadtmuseums besich-
tigt werden. Die heute fast vollstän-
dig unleserliche Inschrift bezog sich 
auf die Göttin Diana. Diana wurde in 

unserer Region mitunter auch mit der 
keltischen Göttin Sirona assoziiert, die 
wiederum als Göttin von Heilquellen 
verehrt wurde. Wahrscheinlich war 
dies kein Zufall, befand sich doch et-
was unterhalb des Tempels im Felster-
tal die Quelle eines kleinen Bächleins. 

Wir dürfen davon ausgehen, dass es 
auch im Bereich der heutigen Ander-
nacher Altstadt römerzeitliche Tempel 
bzw. Kultstätten gegeben hat, die sich 
heute nicht mehr eindeutig lokalisie-
ren lassen. Wie eingangs geschildert, 
ist von römischen Tempeln in Ander-
nach heute nichts mehr zu sehen. Sie 
sind also wortwörtlich „lost places“! 
Wer sich weiter mit dem römischen  
Andernach beschäftigen möchte, dem 
sei der Besuch des Stadtmuseums 
(Hochstr. 99) wärmstens empfohlen!

Interesse geweckt?  
Dann empfehle ich Ihnen den  
Besuch des Stadtmuseums.

Herzlichst Ihr  
Dr. Kai Seebert 
Leiter Stadtmuseum Andernach

Stadtmuseum Andernach 
Telefon: 02632 308133 
Mail: stadtmuseum@andernach.de 
www.andernach-begeistert.de

der Mithras- und der Sol invictus-Kult. 
Soldaten trugen diese neuen Kulte bis 
in die entlegensten Winkel des Welt-
reiches. Inmitten einer Kriegs- und 
Krisenzeit versprachen Erlöserreligio-
nen den Gläubigen das Paradies nach 
dem Tod. Belege für die Ausübung 
dieser Kulte fehlen in Andernach bis-
lang. Bald darauf sollte dann auch das 
Christentum am Rhein Anklang finden.

Schauen wir auf Andernach, das rö-
mische ANTUNNACUM, können wir 
zwei römerzeitliche Kultstätten sicher 
nachweisen. Als in den Jahren 1857/58 
am Fuße des Krahnenbergs, Ander-
nachs Hausberg, die linksrheinische 
Eisenbahnstrecke gebaut wurde, stieß 
man auf die Fundamente eines klei-
nen Tempels. Der Standort des Hei-
ligtums befand sich am Berghang und 
nicht weit vom frühneuzeitlichen Al-
ten Krahnen entfernt. In unmittelbarer 
Nähe waren bereits zuvor Reste der 
römischen Rheintalstraße entdeckt 
worden. Der kleine kaiserzeitliche 
Tempel aus Tuffsteinen soll etwa 3 x 
4 Meter groß gewesen sein und wurde 
wahrscheinlich in der Spätantike oder 
zu Beginn des Frühmittelalters von 
einem Erdrutsch verschüttet. Im Inne-
ren fand man Ende 1857 die Überreste 
von römischen Wandmalereien in roter 
und gelber Farbe sowie einige Mün-
zen und Tongefäße. Außerdem wur-
den Fragmente mehrerer Skulpturen 
gefunden, von denen zumindest eine 
als sitzender Gott Merkur identifiziert 
werden konnte. Klarheit darüber, dass 
dieses kleine Tempelchen dem römi-
schen Gott des Handels und Verkehrs 
Merkur geweiht war, entstand, als man 
einen Weihe- oder Altarstein vor den 
Resten des Gebäudes auffand. Er trug 
eine lateinische Weiheinschrift an Mer-
kur und Rosmerta. Letztere war, wo-
mit wir wieder auf den Anfang unse-
res kleinen Aufsatzes zurückkommen, 
eine ursprünglich keltische Göttin, 
die sicherlich bereits vor der Ankunft 
der Römer in unserer Region von den 

hier lebenden Kelten verehrt wurde. 
In römischer Zeit wurde sie in unse-
rer Region als Begleiterin Merkurs, 
die Wohlstand symbolisierte, verehrt. 
Ihr typisches Attribut (sozusagen das 
Erkennungszeichen) war das Füllhorn. 
Führt man sich vor Augen, dass das 
kleine Heiligtum einst unmittelbar an 
der wichtigen römischen Rheintal-
straße und am Rande des umtriebigen 
Andernacher Hafenbezirks stand, so 
scheinen die beiden Gottheiten hier ab-
solut in ihrem Element gewesen zu sein! 
 

Ein weiteres römisches Heiligtum wur-
de in den Jahren 1913/14 ebenfalls 
am Hang des Krahnenbergs, diesmal 
weit oben am Felstertal in der Flur   
„Im Geiersberg“, gefunden. Dieser 
Tempel war deutlich größer als das  

 Merkur-Rosmerta-Heiligtum und 
konnte aufgrund seiner exponierten 
Lage weithin gesehen werden. Außer-
dem war er in einen heiligen Bezirk, 
fachsprachlich Temenos, eingebettet 
und von einer Mauer umgeben. 

Die Lage des spätrömischen Kastells ANTVNNACVM um 350 n. Chr.

Eine Auswahl von Fundstücken aus dem römischen Andernach kann im Stadtmuseum (Hochstr. 99) besichtigt werden.
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Andernacher
Wortsalat

Findest du alle 8 Wörter? Andernacher Wortsalat
Findest du alle 8 Wörter?

Mein Andernach

Obwohl ich nicht 
in Andernach geboren 

bin, ist die Essbare Stadt ein 
Teil meiner Heimat, vor allem der 
Bananenbaum an der Stadtmauer. 
Außerdem finde ich, dass das 

Engagement der ehrenamtlichen 
Initiative von Menschen, die 
hier in Andernach wohnen, 

gut gelebt wird.

Andernach ist meine  
Heimat – ein Ort, an dem 

Geschichte und Gegenwart ver-
bunden werden. Die Menschen hier 
sind herzlich, engagiert und halten 

zusammen, denn Gemeinschaft und 
Ehrenamt haben noch echten Wert. 

In dieser Stadt fühlt man sich si-
cher, verbunden und einfach 

zuhause.

Mein Andernach 
ist seit meiner Geburt 

mein Zuhause und ich kann mir 
keinen anderen Ort vorstellen, an dem 

ich lieber wäre. Hier bin ich aufgewachsen, 
hier kenne ich jede Straße, jedes vertraute Ge-

sicht und jedes kleine Stückchen Heimat. Beson-
ders schön finde ich die Spaziergänge am Rhein, 
das Glockenläuten in der Altstadt und das Gefühl, 
dass man sich hier einfach kennt. Meine Familie 

ist in Andernach, und das gibt mir ein starkes 
Gefühl von Geborgenheit. Für mich ist Ander-

nach nicht nur eine Stadt, es ist ein Teil 
von mir, voller Erinnerungen, Wärme 

und Heimatgefühl.

In Andernach  
ist man nicht nur herz-

lich willkommen, sondern 
kann auch die wunder-
schöne Aussicht vom 

Krahnenberg  
genießen.

Im Rahmen unseres Wettbewerbs „Meine Heimat Andernach“  
haben uns zahlreiche persönliche Geschichten Andernacher Bürgerinnen  

und Bürger erreicht. Hier präsentieren wir Ihnen die Gewinner des  
Wettbewerbs mit ihren Gedanken zu ihrer Heimat Andernach.  

Carmen

Sabrina

Emilia

Uta
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Andernach schmeckt – 
Entdecken, pflücken, genießen.

Die knallig rote Knolle ist ein echter Alles-
könner – reich an Vitaminen, in der Region 
verwurzelt und sogar roh ein Genuss. 
In Andernach gedeiht sie prächtig – 
besonders im Spätsommer.

Probieren Sie unser Lieblingsrezept 
für zu Hause: Lauwarmer Rote-Bete-
Salat mit Ziegenkäse & Walnüssen

Bete kochen oder im Ofen garen, 
schälen, in Scheiben schneiden. Mit  
zerbröseltem Ziegenkäse, Walnüssen, 
Honig und Essig marinieren. Mit etwas 
Thymian und Liebe servieren.

2 frische Rote Bete Knollen
1 Handvoll Walnüsse

100 g Ziegenfrischkäse
1 EL Honig

2 EL Apfelessig
Salz, Pfeffer, Thymian

Willkommen in der Essbaren Stadt – 
wo Naschen ausdrücklich erlaubt ist.
Ein Spaziergang durch Andernach 
kann überraschend lecker sein. Wer 
sich mit offenen Augen durch die In-
nenstadt oder entlang der Stadtmau-
er bewegt, wird zwischen Lavendel, 
Rosmarin, Himbeeren und Zucchini 
fündig. In der ���������������� dürfen 
alle zugreifen: Tagestouristen, Urlau-
ber, Einheimische. Was hier wächst, 
darf gepflückt, probiert, mitgenom-
men werden – kostenlos, nachhaltig 
und mit Liebe gepflegt.
Die Idee? Urbane Grünflächen nicht 

nur schön, sondern auch nützlich zu 
machen. Seit 2010 ist Andernach da-
mit Vorreiterin in Europa und welt-
weit Vorbild. Statt pflegeintensiver 
Blumenbeete wachsen hier Mangold, 
Bohnen, Erdbeeren oder Rhabarber. 
Und mittendrin: Bänke zum Verweilen, 
Schautafeln zum Lernen und manch-
mal auch ein spontaner Plausch mit 
den Gärtner:innen.
 

Ein Ort der Begegnung – zwischen 
Mensch und Natur.
Gerade für Gäste ist die ���������
�������ein Erlebnis für alle Sinne: rie-
chen, sehen, schmecken, staunen. 
Wer mehr erfahren möchte, kann an 
Führungen teilnehmen oder das große 
Stadtfest ����������� ������
�� be-
suchen – ein Fest rund um Ernährung, 
Nachhaltigkeit und Regionalität.

Und vielleicht entdecken Sie Ihre 
neue Lieblingspflanze direkt vor der 
Stadtmauer.

Andernach entdecken & probieren:  
Unser Geheimtipp – Rote Bete – herzhaft,    
regional, unterschätzt.

Infos zu  
Veranstaltungen   
     Führungen&
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wird seit Jahrhunderten als Heil- und Gewürzpflanze  
geschätzt. Mit seinem intensiv aromatischen, würzigen Geschmack 

verfeinert Thymian Fleisch-, Gemüse- und Kartoffelgerichte  
sowie Saucen und Suppen. Es gibt weltweit über 200 verschiedene 
Thymianarten, die in ihrem Aroma leicht variieren. In der Natur ist  
Thymian während seiner Blütezeit von Mai bis Juli eine wertvolle  

Nektarquelle für Bienen und andere Insekten.

Der Historische Garten Andernach 
entführt Besucherinnen und Besucher 
auf eine Zeitreise durch die Garten-
kultur vergangener Jahrhunderte. Die 
Pflanzensammlung vereint historische  
Nutz- und Heilpflanzen, wie sie in 
den unterschiedlichen Epochen des 
Mittelalters und der Römerzeit in der 
Region heimisch oder beliebt waren. 
In sorgfältig rekonstruierten Beeten 
wachsen zum Beispiel Kräuter wie Dill 
und Koriander, Rosmarin und Salbei, 
deren Aromen und Heilwirkungen Teil  
der Alltagserfahrung vergangener 
Zeiten sind. Ergänzt wird die Pflanzen- 
auswahl durch historische Gemüse- 
sorten wie Gartenmelde und Schild-
Ampfer, deren Kultivierung im Gar-
tenbau der jeweiligen Epoche eine  
wichtige Rolle spielte.

Der Garten zeichnet sich durch struk-
turierte Wege zu Römischen Gebäu-
destrukturen, dargestellt mit Hain-
buchenhecken, die nicht nur optisch 
wunderschön anzusehen sind, son- 
dern auch einen historischen Bezugs-
rahmen schaffen. Stauden, Beete und 
resistente Zierpflanzen ergänzen das 
Bild und verleihen dem Gelände Farbe,  
Duft und Vielfalt durch die warmen 
Monate hinweg. In den Kräuterbee-
ten, bepflanzt mit Kräutern, die auch 
schon im Mittelalter zur Bekämpfung 
von Seuchen eingesetzt wurden, kann 
man die pflegeleicht-zeitlose Schön-
heit traditioneller Pflanzkombinationen 
erleben, die sowohl ästhetische als 
auch zeitliche Bedeutungen hatten.

Besucherinnen und Besucher erle-
ben den Garten als lebendiges Archiv: 
Jede Pflanze erzählt eine Geschichte 
über Handel, Landwirtschaft, Medizin 
und Gartengestaltung der Vergangen-
heit. Zahlreiche Hinweise vor Ort er-
läutern Herkunft, die Art der Nutzung 
und historische Kontexte, sodass der 
Garten nicht nur visuell bereichernd, 
sondern auch lehrreich ist.

Visualisierungen und Exponate

1  �Zeitschiene zur Darstellung der Einführung 
der Pflanzen. Von der Römerzeit bis heute: 
Andernach die „Essbare Stadt”

2  �Glaselemente mit Darstellung von Römerin, 
Römer und Germane

3  �Obstspaliere: in Form eines Aquädukts
4  �11 Säulen des Horreums (Lagerhaus): 

visualisiert durch 11 Säulen-Lebensbäume. 
Im Zentrum befindet sich eine Anpflanzung 
von Korn.

5   �Heckenpflanzung: entlang vom Weg mit 
Lavendel zur Visualisierung der Therme

6  �Anpflanzung von rotlaubiger Haselnuss 
(bot.: Corylus avellana): als Symbolik der 
Wärmeversorgung. Für die Römer war die 
Haselnuss ein bedeutendes Friedenssymbol.

7  �Befunde aus Andernach: z. B. Mühlstein, 
Wegekreuz und Grenzsteine 

8   �Kiespflasterung mit vorgefundenen  
Kieselsteinen

9   �Barrierefreier Zugang: von der Kirchstraße 
aus über die aufgemauerte Castellmauer auf 
das Niveau der Gartenhauptachse. 
Aufmauerung der Castellmauer auf Rhein-
seite mit Grauwacke und auf der Gartenseite 
mit Tuff.

10   �Beete mit historischen Nutzpflanzen: Jeweilig 
entsprechend aus römischer und mittelalter-
licher Zeit. Die Beeteinfassungen mit Stein 
(röm.) und mit Staketenzaun (mitt.).

11   �Forum: als Verbindungselement zwischen 
Römerzeit und Mittelalter. In beiden Zeiten 
war die Versammlungsstätte ein wichtiges 
Gartenelement.

12   �Brunnen und Linde im Mittelalter: Der alte/
bestehende Brunnen wird ergänzt durch 
einen neuen modernen Quellbrunnen. Die 
Linde als charakteristischer Baum für Ver-
sammlungsstätten im Mittelalter.

13   �Mittelalterliche Gebäudestrukturen mit 
Schiefer und Grauwackesteinen aufgemauert.

14   �Kräuterbeete bepflanzt mit Kräutern, die z. B. 
im Mittelalter zur Bekämpfung von Seuchen 
eingesetzt wurden.

15   �Römische Gebäudestrukturen: visualisiert 
mit Hainbuchenhecken. 

16   �Trinkbrunnen: moderne Fassung eines  
römischen Laufbrunnens

Wenn Geschichte Früchte trägt – 

Die Essbare Stadt im 
     Historischen Garten

Historischer Garten | Historical Garden
Der Historische Garten ist in 2 
Teilbereiche untergliedert: Zur 
rechten Seite ist ein römischer 
Garten dargestellt, wobei his-
torische römische Funde durch 
Pflanzungen symbolisiert wer-
den. Römische Gartengestaltung 
beinhaltete geradlinige und for-
melle Strukturen. Während der 
römische Bereich durch die von 
den Römern nach Deutschland 
eingeführte Esskastanie verbild-
licht wird, wird der linke, tiefer 
gelegene Bereich des mittelalter-
lichen Gartens durch eine Linde 
dominiert. Im mittelalterlichen 
Bereich finden sich Mauerreste 
von Gebäuden aus Schiefer und 
Grauwacke.

The historical garden is subdi-
vided into two sub areas: on the 
right hand side a Roman garden 
is shown in which historical Ro-
man ndings are symbolized by 
plants. Roman landscaping in-
cludes linear and formal struc-
tures. Whereas the Roman area 
is visualized by the chestnuts, 
which the Romans had intro-
duced to Germany, on the left, in 
the lower part of the garden, a lin-
den tree dominates the medieval 
part of this exhibition. Remains 
of the exterior walls of houses 
made of slate and greywacke can 
be found in the medieval section.

Hochstraße
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RömerzeitMittelalter
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GFW
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P

i

i

barrierefreier
Zugang über
Castellmauer

Zugang
Merowinger
Platz

Bäume: Linde im mittelalterlichen Bereich und Esskastanie im
römischen Bereich

Säulenzypressen zur Betonung der Eingänge

Dachlinden als Schattenspender im römischen Bereich

Säulenwachholder, Symbolik der 11 Säulen des Horreum

Strauchrosen- typische Pflanzen im mittelalterlichen Garten

Beetbepflanzungen mit Nutzpflanzen und Kräutern

Hypocaust: rote Haselnusssträucher

Kornkammer - Anpflanzung von Getreide

Rasenfläche/Blumenwiese

Tafeltrauben/Weinstöcke

Obstspaliere an Metallschienen

Lavendel

Eibenhecken ca. 40 cm hoch

Hainbuchenhecke ca. 1,20 m hoch als visuelle Bodendenkmäler
(Symbolik der Mauern und Räume)

Castellmauer mit  innen Tuffsteinen (Nord-) und außen
Grauwackesteinen (Südseite), Gartenseite angestrahlt

Aufmauerungen der mittelalterlichen Mauern mit Grauwacke
und Schiefer

neue Mauer verblendet mit Tuffsteinen, Abdeckung aus
Basalt (angestrahlt)

Wassergebundene Wegedecke in Kalksplitmaterial

Wassergebundene Wegedecke in Basaltsplitmaterial

Rasenweg/alt.: Polygonalresteplatten mit Kräuterfuge
(Bepflanzt z. B. mit Gräsern, Kamille, Thymian)

Basaltlavaplattenbelag

Belag mit Kiesstickung

Forum mit (römisch) Trachytsteinen

Versammlungsstätte (mittelalterlich) mit Grauwackesitzblöcken

große Findlinge

Ausgrabungsexponat

Informationstafeln aus Metall

Pergola aus Metall

Bänke

Wasserzapfsäule

Architektonische Wasserelemente:
Römischer Laufbrunnen aus Basalt

runder Quellkegel aus Metall

LEGENDE

i

Zeitschiene zur Darstellung der Einführung der     Pflanzen.  Von  der  Römerzeit
bis heute: Andernach die „Essbare Stadt”

Glaselemente mit Darstellung von Römerin, Römer und Germane

Obstspaliere: in Form eines Aquädukts

11 Säulen des Horreums (Lagerhaus):
Visualisiert durch 11 Säulen-Lebensbäume. Im Zentrum befindet sich eine
Anpflanzung von Korn.

Heckenpflanzung: entlang vom Weg mit Lavendel zur Visualisierung der
Therme

Visualisierungen und Exponate Anpflanzung von rotlaubiger Haselnuss   (bot.:  Corylus  avellana):  als  Symbolik
der Wärmeversorgung. Für die Römer war die Haselnuss   ein bedeutendes
Friedenssymbol.

Befunde aus Andernach: z. B. Mühlstein, Wegekreuz und Grenzsteine

Kiespflasterung mit vorgefundenen Kieselsteinen

Barrierefreier Zugang: von der Kirchstraße aus über die aufgemauerte
Castellmauer auf das Niveau der Gartenhauptachse.
Aufmauerung der Castellmauer auf Rheinseite mit Grauwacke und auf der
Gartenseite mit Tuff.

Beete mit historischen Nutzpflanzen:
Jeweilig entsprechend aus römischer und mittelalterlicher Zeit. Die
Beeteinfassungen mit Stein (röm.) und mit Staketenzaun (mitt.).

Forum: als Verbindungselement zwischen Römerzeit und Mittelalter
In beiden Zeiten war die Versammlungsstätte  ein wichtiges Gartenelement.

Brunnen und Linde im Mittelalter:
Der alte/bestehende Brunnen wird ergänzt durch einen neuen modernen
Quellbrunnen. Die Linde als charakteristischer Baum für
Versammlungsstätten im Mittelalter.

Mittelalterliche Gebäudestrukturen mit Schiefer und Grauwackesteinen
aufgemauert.

Kräuterbeete bepflanzt mit Kräutern die z. B. im Mittelalter zur Bekämpfung
von Seuchen  eingesetzt wurden.

Römische Gebäudestrukturen: visualisiert mit Hainbuchenhecken.

Trinkbrunnen moderne Fassung eines römischen Laufbrunnens

C   Freiraumgestaltung Susanne Diewald: www.freiraum-gestaltung.info

Essbare Stadt.

www.andernach.de

Thymian (Thymus vulgaris)

Tipp:  
Planen Sie ausreichend Zeit 

für einen ruhigen Spaziergang 
ein, denn hinter jeder Ecke eröffnet 

sich eine neue Ebene des historischen 
Gartens – vom säuberlich geschnittenen 
Areal bis hin zu verborgen wachsenden 

Wildpflanzen, die das enorme Spek-
trum vergangener Gartenkultur 

sichtbar machen.
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Interessante  
Zahlen über 
 Andernach

30.200
Menschen wohnen  

in Andernach.

56
Meter ist der runde  

Turm hoch.

1955
wurde die Bundeswehr in 

Andernach gegründet.

900
Meter ist der Rhein bei 

Andernach breit.
1.800.000

Besucher hatte die Attraktion 
Geysir Andernach seit der  

Eröffnung.

Zutaten (für 4 Personen)
• 800 g Rinderbraten
• 2 Zwiebeln
• 2 Möhren
• 2 EL Tomatenmark
• 500 ml Rinderfond
• 250 ml Rotwein
• 125 ml Rotweinessig
• 2 Lorbeerblätter
• 5 – 6 Wacholderbeeren
• 5 Pimentkörner
• Salz & Pfeffer
• �2 EL Rosinen (typisch rheinisch –  

optional, aber sehr empfohlen!)
• �2 EL Pfefferkuchengewürz oder  

1 Stück Printen (alternativ: 1 TL  
Lebkuchengewürz + 1 TL Zucker)

• Öl zum Anbraten

Zubereitung
1. Fleisch vorbereiten
• �Das Rindfleisch trocken tupfen, 

leicht salzen und pfeffern.

2. Gemüse anbraten
• Zwiebeln und Möhren grob würfeln.
• �In einem großen Topf Öl erhitzen  

und das Fleisch von allen Seiten  
kräftig anbraten.

• Fleisch herausnehmen.

3. Sud ansetzen
• �Zwiebeln & Möhren im gleichen 

Topf anschwitzen.
• �Tomatenmark zugeben und kurz 

mitrösten.
• �Mit Rotwein ablöschen, etwas  

einkochen lassen.
• Rinderfond und Essig zugießen.

4. Würzen
• �Lorbeerblätter, Piment, Wacholder-

beeren, Pfefferkuchengewürz/ 
Printen und Rosinen hinzufügen.

5. Schmoren
• Fleisch wieder in den Topf geben.
• �Deckel drauf und bei kleiner Hitze 

ca. 2 Stunden schmoren, bis es  
zart ist.

6. Sauce verfeinern
• Fleisch herausnehmen.
• �Sauce durch ein Sieb passieren 

(optional).
• �Falls sie zu dünn ist: kurz einkochen 

oder mit wenig Stärke binden.
• �Mit Salz, Pfeffer und Süße (z. B. 

etwas Zucker oder ein kleines Stück  
Schokolade) abschmecken –  
typisch rheinisch leicht süß-sauer!

7. Servieren
• Fleisch in Scheiben schneiden.
• Mit der Sauce übergießen.

Sauerbraten  
  rheinische Art
Auch wenn in der Skybar (Seite 53) 
im Hotel am Römerpark kein Sauer- 
braten auf der Speisekarte zu finden 
ist, teilt Chefkoch Torsten Pätzhold  
sein Rezept für den rheinischen 
Klassiker gerne:

Rezept-Tipp:

Beilagen-Empfehlung  
(klassisch im Rheinland)

Kartoffelklöße, Kartoffelpüree,  
Rotkohl oder Apfelrotkohl und  

als echter Rheinländer- 
Geheimtipp: Apfelmus!
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Staunen, entdecken, mitfiebern –  
ein Ausflug für die ganze Familie!
In Andernach, vor der eindrucksvollen 
Kulisse des Oberen Mittelrheintals, 
erwartet Sie ein einzigartiges Natur-
erlebnis: der Geysir Andernach, der 
höchste Kaltwassergeysir der Welt! 
Bis zu 60 Meter schießt seine Fon-
täne in die Höhe – ein faszinierendes 
Naturschauspiel, das Groß und Klein 
begeistert. Doch bevor es soweit ist, 
startet Ihre Expedition Geysir mit ei-
ner spannenden Entdeckungsreise im 
Geysir Museum.

Eintauchen im Geysir Museum
Im modernen Geysir Museum beginnt 
Ihr Abenteuer. Hier wird Wissenschaft 
spielerisch und anschaulich erklärt –  
perfekt für neugierige Kinder und 
wissbegierige Erwachsene!

Erleben Sie eine virtuelle Reise ins Erd-
innere und entdecken Sie, wie Kohlen-
dioxid den Geysir antreibt. Interaktive 
Stationen laden zum Mitmachen ein: 
Gasblasen sprudeln, Druck entsteht –  
bis es schließlich „Pffffft!“ macht und  
der Geysir ausbricht! Das Museum 
ist nicht nur spannend, sondern 

auch klimatisiert und barrierefrei –  
ideal für Familien mit kleinen Kindern 
oder Kinderwagen.

Einschiffen und Entspannen
Nach so viel Entdeckergeist heißt 
es: Leinen los! Vom eigenen Anleger 
direkt am Rheinufer startet das ge-
mütliche Expeditionsschiff zur Fahrt 
durch das malerische Mittelrheintal.  
Während die Landschaft vorbeizieht, 
genießen Sie an Deck Sonne und frische 
Luft. Die Fahrt führt Sie vorbei an grü-
nen Auen und historischen Gemäuern 
– ein kleiner Urlaub im Urlaub. Kinder 

Expedition Geysir Andernach –
Der höchste seiner Art. Weltweit.

dürfen sich auf die spannende Durch-
sage freuen: „Wir nähern uns dem 
Naturschutzgebiet Namedyer Werth –  
Heimat des Geysirs!“

Natur pur – das Naturschutzgebiet 
Namedyer Werth
Am Ziel angekommen betreten Sie 
das Naturschutzgebiet Namedyer 
Werth, eine kleine Rheininsel voller 
Leben. Auf Holzstegen führt der Weg 
durch eine ursprüngliche Auenland-
schaft, in der sich Reiher, Wildgänse 
und Libellen tummeln. Und dann ist es 
soweit: Mit einem Zischen und Don-
nern beginnt der Geysir Andernach 
auszubrechen. Langsam baut sich die 
Wasserfontäne auf, bis sie schließ-
lich eine beeindruckende Höhe von 
rund 60 Metern erreicht – ein beein-
druckendes Schauspiel, das Sie so 
schnell nicht vergessen werden.

Tipp: Halten Sie Ihre Kamera bereit – 
aber passen Sie auf, wo Sie stehen, 
wenn der Wind dreht!

Ein Ausflugsziel für alle Sinne
Die Expedition Geysir ist mehr als nur 
ein Museumsbesuch. Sie ist Aben-
teuer, Bildung und Naturerlebnis in 
einem.

Ob Familienausflug, Gruppenreise 
oder Tagestrip – hier wird jeder zum 
Entdecker. Kinder staunen, Eltern 
entspannen, und gemeinsam erleben 
alle die Kraft der Natur aus nächster 
Nähe.

Die Geysir Expedition findet in der 
Saison von Ende März bis Ende Okto-
ber täglich statt. Das Museum ist von 
09:00 Uhr bis 17:00 Uhr geöffnet und 
es gibt vier feste Expeditionszeiten, 
um die Attraktion zu besuchen.

Nähere Info‘s gibt’s hier : 

 

Tipp: Tickets am besten online oder 
direkt im Museum sichern!
 
Ein Erlebnis, das sprüht vor Energie!
Die Expedition Geysir verbindet Wis-
sen, Natur und Spaß auf faszinierende 
Weise. Ein Tag hier ist ein Tag voller 
Staunen, Lachen und unvergesslicher 
Eindrücke – ein echtes Highlight für 
Familien und Naturfreunde!

GEYSIR ANDERNACH GGMBH

KONRAD-ADENAUER-ALLEE 40

56626 ANDERNACH

T. 02632 9580080

INFO@GEYSIR-ANDERNACH.DE

WWW.GEYSIR-ANDERNACH.DE
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Neuwied, idyllisch am Rhein gelegen, verbindet Natur, Erholung und Genuss 
auf einzigartige Weise. Die neu gestaltete Deichuferpromenade lädt zum ent-
spannten Flanieren mit Blick auf den mächtigen Neuwieder Deich und das 
nahegelegene Schloss Neuwied ein. Das Deichinformationszentrum bietet 
Wissenswertes über das Deichsystem.

Für Wanderfreunde bieten die Premiumwege Rheinsteig und der Fürstenweg 
abwechslungsreiche Routen durch malerische Landschaften. Kulturell begeis-
tert die Stadt mit dem Roentgen-Museum, der StadtGalerie und dem Eiszeit-
museum im Schloss Monrepos. Besuchen Sie unseren Zoo und entspannen 
Sie bei einem Besuch unseres Allwetterbades Deichwelle. Oder lassen Sie 
mit Ihren Kindern die „Kugel rollen“ in unserem einzigartigen Flippermuseum.
Höhepunkte im Veranstaltungskalender sind der Gartenmarkt, das Deich-
stadtfest und das Festival der Currywurst, die jährlich tausende Besucher in 
die Stadt locken. 

TOURIST INFORMATION NEUWIED 

MARKTSTR. 59 | 56564 NEUWIED | T. 02631 8025555

TOURIST-INFORMATION@NEUWIED.DE

NEUWIED – DIE DEICHSTADT BIETET ERLEBNISSE FÜR FAMILIEN, AKTIVE UND KULTURLIEBHABER 

Bin mal kurz weg… in die Vulkanregion Laacher See.
Einfach mal ausspannen und dabei die Vielfalt der Vulkanregion Laacher See 
erkunden – bei einer Fahrt mit dem Vulkan-Express die romantische Vulkan-
region kennen lernen und  hoch oben auf der Aussichtsplattform der Burg 
Olbrück eine wundervolle Aussicht genießen. 

TOURIST-INFORMATION VULKANREGION LAACHER SEE | 56653 MARIA LAACH

T. 02636 19433 | INFO@VULKANREGION-LAACHER-SEE.DE

WWW.VULKANREGION-LAACHER-SEE.DE

MIT „LAACHUS – DEM SCHWIMMENDEN STEIN“ DIE VULKANREGION ENTDECKEN

© Dominik Ketz/Eifel Tourismus GmbH

Leistungen:
- �2 x Übernachtungen mit Frühstück  

im DZ, DU/WC
- Begrüßungsschluck „Laachus“
- Fahrt mit dem Vulkan-Express 
- Besichtigung der Burg Olbrück
- �Besuch des Lava-Domes inkl.  

Felsenkeller oder des Römerberg-
werks Meurin inkl. der Antiken  
Technikwelt

- �Informationen zur Vulkanregion  
Laacher See

- �1 x Wanderkarte „Rund um den  
Laacher See“ je Zimmer

Pro Person ab 149,- €  
im Doppelzimmer

© Dominik Ketz/Eifel Tourismus GmbH

Zwischen Nürburgring und Laacher See verbirgt sich ein Naturparadies, 
das nur darauf wartet, entdeckt zu werden.

Ob Traumpfade und Traumpfädchen oder Vordereifler Touren: Hier gibt es für 
Wanderer viel zu entdecken. Und für Radfahrer bieten der Vulkanpark- und 
der Elztal-Radweg abwechslungsreiche Strecken. Erkunde das märchenhafte 
Schloss Bürresheim, die Ruine der Virneburg, das Fachwerkdorf Monreal mit 
seinen Burgruinen oder tauche ein in die Welt des Bergbaus im 3-Stollen Be-
sucherbergwerk Grube Bendisberg. 

In der Ettringer Lay kann man die vulkanische Vergangenheit der Region 
hautnah beim Klettern erleben und die Wacholderheiden bieten seltenen 
Tier- und Pflanzenarten Schutz. Wenn der Blick von dort über die 
Landschaft schweift, kann man sich sicher sein: Das nächste 
Abenteuer wartet schon!

TOURISTIK-BÜRO VORDEREIFEL | KELBERGERSTR. 26 | 56727 MAYEN

T.  02651 800995 | TOURISMUS@VORDEREIFEL.DE

WWW.NATURERLEBNIS-VORDEREIFEL.DE 

NATURERLEBNIS VORDEREIFEL – EIN ABENTEUER FÜR DIE GANZE FAMILIE

In der „Deichwelle“ in Neuwied haben Sie als Familie den perfekten Urlaubs-
tag: Die Kleinsten planschen, klettern, spielen im Planschbecken: das Para-
dies für kleine Wasserratten. Im angenehm 30 °C warmen Wasser können Ihre 
Kinder sich stundenlang beschäftigen, ohne zu frieren.

Und die Größeren rasen durch die Dschungelrutsche – die einen einzigartigen 
Adrenalinkick gibt: Speed, Überraschung und einen wahren Höhenflug.
Sie ziehen in der Zeit ein paar Bahnen im 25-Meter Sportbecken. Und nach 
dem Sport haben Sie von den Ruheliegen aus alles im Blick. 

Oder Sie machen es sich im Ganzjahresaußenbecken gemütlich. In kusche-
ligen 30 °C können Sie selbst im Winter die frische Luft atmen – ganz ohne 
zu frieren. Das Becken mit Sprudel-Liegen, Bodendüsen und Nacken-Speiern 
ist der perfekte Ort zum Entspannen. Wer es noch entspannender mag, der 
kombiniert seinen Familienausflug mit einem Besuch in der Saunalandschaft. 
Hier stehen Ihnen fünf Saunakabinen und ein Dampfbad zur Verfügung. Eine 
Auswahl schmackhafter Speisen und Getränke gibt es im beliebten „Bistro 
7-Welle“. 

In der Sommersaison haben Sie als Hallenbadgast den Zutritt ins Freibad  
inklusive.

DEICHWELLE NEUWIED

ANDERNACHER STRASSE 55 | 56564 NEUWIED | T. 02631 85 1666 | INFO@DEICHWELLE.DE

WWW.DEICHWELLE.DE 

SPORT- UND FREIZEITBAD DEICHWELLE IN NEUWIED 
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BEGEGNUNGEN BURG NAMEDY – KULTUR UND EVENTS

An einem der schönsten Abschnitte des Mittelrheins, eingebettet in ein male-
risches Umland, liegt das Schloss Burg Namedy. Die Geschichte der Burg geht 
bis ins auslaufende 14. Jahrhundert zurück: Das „Echte“ an ihr ist jenes, noch 
heute aus dem Mauerwerk abzulesende Noble einer spätgotischen Wasser-
burg, die von den Rittern Hausmann von Andernach erbaut wurde. 1988, nach 
dem Tod seiner Eltern, übernahm Prinz Godehard von Hohenzollern das Anwe-
sen. Zusammen mit seiner Frau Prinzessin Heide entwickelte er das Projekt 
„Begegnung Burg Namedy“ – es war der gemeinsame Traum, Schloss Burg 
Namedy zu einer kulturellen Begegnungsstätte zu machen und in den histori-
schen Mauern ein festes Kulturprogramm zu etablieren.

Heute steht das Haus für festliche Veranstaltungen, Hochzeiten, Tagungen, 
Kongresse, Workshops, Incentives usw. zur Verfügung. Zahlreiche Konzerte 
wie, Klassik, Jazz, Lesungen, Theater, Modern Dance aber auch Projekte wie 
„Kunst im Park“ oder der traditionelle Weihnachtszauber sind fester Bestand-
teil des Veranstaltungskalenders Schloss Burg Namedy.

Im Spätsommer können sich alle Kunstliebhaber, Gourmets, Dekorations- 
freudige und Modebewusste wieder auf den Weg machen, um auf der Herbst-
partie Burg Namedy schöne Stunden zu verbringen. Gleich hinter den Toren 
der historischen Burg Schloss Namedy in Andernach entfaltet sich dann der 
Zauber: Ein erlebnisreicher Lifestyle-Markt, auf dem ausgewählte Ausstelle-
rinnen, Aussteller und Kunstschaffende ihr liebevoll ausgewähltes Sortiment 
präsentieren. 

Die Gäste dürfen sich unter anderem auf stilvolle Mode, Accessoires, Deko-
rationen für den Innen- und Außenbereich, ausgefallene Möbel, Kunst und 
Handwerkliches freuen. Gartenliebhaber finden eine schöne Auswahl an 
Pflanzen und kreative Ideen zur Gartengestaltung. Gourmets entdecken unter 
anderem eine erstklassige Auswahl an exklusiven Weinen, hochwertige Essi-
ge und Öle, vielfältige Käsesorten, Nougatkreationen, Brotaufstriche, Oliven 
und vielem mehr.

Entspannte Pausen können die Gäste sich in den gemütlichen Biergärten 
gönnen. Hier erwartet sie von herzhaften Speisen bis hin zu süßen Verfüh-
rungen eine große Auswahl an Leckereien, die zusammen mit aromatischem 
Kaffee oder einem Glas Wein genossen werden können. Begleitet wird das 
Genusserlebnis von live Klavier- und Saxophonmusik, die eine stimmungsvol-
le Atmosphäre schaffen und den erlebnisreichen Tag abrunden. 

Die Herbstpartie ist die perfekte Gelegenheit sich mit Freunden und Familie 
zu verabreden, eine entspannte Zeit zu haben und sich dabei von schönen 
Dingen inspirieren zu lassen. 

BURG NAMEDY

56626 ANDERNACH-NAMEDY

T. 02632 48625

INFO@BURG-NAMEDY.DE

WWW.BURG-NAMEDY.DE

BURG NAMEDY

56626 ANDERNACH-NAMEDY

STADTWERKE ANDERNACH: WILLKOMMEN IN IHREM HALLENBAD!

STADTWERKE ANDERNACH | SCHILLERRING 9 | 56626 ANDERNACH

T. 02632 298270 I WWW.STADTWERKE-ANDERNACH.DE

Seit 1971 wird hier das Bad am Schillerring betrieben, das heute sowohl ein 
flexibles Variobecken sowie ein Nichtschwimmerbecken zum Schwimmen und 
Spielen bietet. Hier können Sie Wasser in seiner schönsten Form genießen.

Öffnungszeiten:
Mo 11 -14 Uhr | Di 08 -18 Uhr | Mi 08 - 21 Uhr | Do 08 -17 Uhr
Fr 08 - 21 Uhr  | Sa 07 - 13 Uhr | So 08-13Uhr

EINEN TAG FERNAB VOM ALLTAG AUF DER „HERBSTPARTIE BURG NAMEDY“ GENIESSEN

Termine:
4. – 6. September 2026
Freitag, 	 04.09.2026,	12.00 – 18.00 Uhr
Samstag, 	05.09.2026,	10.00 – 18.00 Uhr
Sonntag,	 06.09.2026,	10.00 – 18.00 Uhr

3. – 5. September 2027:
Freitag, 	 03.09.2027,	12.00 – 18.00 Uhr
Samstag, 	04.09.2027,	10.00 – 18.00 Uhr
Sonntag,	 05.09.2027, 	10.00 – 18.00 Uhr

Eintrittspreise
Erwachsene Ticket 12,- € 
Kinder bis 18 Jahre  
haben freien Eintritt. 
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WASSER, WANDERN, WELLNESS – QUELLENSTADT BAD BREISIG

VULKAN-EXPRESS BROHLTALBAHN

KULTURPARK SAYN

TOURIST-INFORMATION BAD BREISIG | KOBLENZER STRASSE 39 | 53498 BAD BREISIG

T. 02633 45630 | TOURIST-INFO@BAD-BREISIG.DE | WWW.BAD-BREISIG.DE

VULKAN-EXPRESS BROHLTALBAHN | BROHLTALSTRASSE | 56656 BROHL-LÜTZING

T. 02636 80303 | WWW.VULKAN-EXPRESS.DE

TOURIST-INFORMATION BENDORF | IN DER SAYNER HÜTTE 4 | 56170 BENDORF

T. 02622 9849550 | INFO@SAYNERHUETTE.ORG | WWW.KULTURPARK-SAYN.DE

Besuchen Sie die Quellenstadt Bad Breisig für eine erholsame Auszeit vom 
Alltag. Bad Breisig bietet neben abwechslungsreichen Veranstaltungen ein 
umfangreiches Wellnessangebot in den Römer-Thermen gepaart mit einem 
ausgedehnten Rad- und Wanderwegenetz. Die autofreie Rheinpromenade mit 
ausgezeichneten Hotels und Restaurants lädt zum Verweilen ein. Ausflüge  
mit dem historischen Vulkan-Express oder ins nahegelegene Ahrtal sind 
durch die gute Anbindung jederzeit möglich. Für weitere Informationen:

Auf schmaler Spur durch die Natur – von Brohl am Rhein in die Eifel. Über  
Viadukte, durch einen Tunnel und über eine 5,5 km lange Steilstrecke mit 400 m  
Höhenunterschied. Themenfahrten von April bis Oktober, Nikolausfahrten im 
Advent, Weihnachts- und Silvesterfahrt, ab Januar Winter- und Frühlingsfahrten  
mit geführter Wanderung und Eintopfessen. Kostenloser Fahrradtransport, 
Getränkeservice im Zug, Sonderzugfahrten nach Ihren Wünschen – sprechen 
Sie uns gerne an!

Kultur, Natur und Abenteuer – all das vereint der Kulturpark Sayn auf faszi-
nierende Weise. Zwischen der einzigartigen Sayner Hütte und dem Römer- 
turm am UNESCO-Weltkulturerbe Limes warten noch mehr spannende  
Entdeckungen: Schloss Sayn mit dem Neuen Museum, der zauberhafte Garten  
der Schmetterlinge, die historische Abtei Sayn, die imposante Burg Sayn, der 
erlebnisreiche Kletterwald Sayn und die liebevoll restaurierte Hein’s Mühle. 
Malerische Wälder und grüne Parks verbinden die Sehenswürdigkeiten zu 
einem unvergesslichen Ausflugsziel für große und kleine Entdecker.

Wir fahren von: April bis Oktober: Sa., So., Di., Do. und Feiertage,
sowie Mi. und Fr. von Juni bis September | Abfahrt Bahnhof Brohl/Rhein:  
10:15 Uhr und 14:15 Uhr (Mi. und Fr. nur 10:15 Uhr) 

KLETTERN IM FREIRAUM BASECAMP 

WEINORT LEUTESDORF

DER VULKANPARK

FREIRAUM BASECAMP | STADIONSTRASSE 77 | 56626 ANDERNACH

T. 02622 9869260 I WWW.FREIRAUM-BASECAMP.DE

VVV LEUTESDORF | 56599 LEUTESDORF | T. 02631 9519275 

INFO@LEUTESDORF-RHEIN.DE | WWW.LEUTESDORF-RHEIN.DE

VULKANPARK GMBH  

RAUSCHERMÜHLE 6 | 56637 PLAIDT

T. 02632 98750 | INFO@VULKANPARK.COM

WWW.VULKANPARK.COM

Kletterspaß für Groß und Klein! Im Freiraum Basecamp Andernach warten auf 
über 1400 m² Kletterfläche Abenteuer für alle – vom erlebnisreichen Funclim-
bing für Kinder ab 4 Jahren bis zu herausfordernden Sportkletterrouten für 
Profis. Der Boulderbereich lädt sowohl Einsteiger als auch erfahrene Kletterer 
ein, sich auszuprobieren. Im Bistro können Besucher Snacks und Getränke 
genießen. Das Freiraum Basecamp ist ein muss für aktive Urlauber und ein 
Abenteuer für Familien.

Entspannung – Wein – Lebensfreude 
Freunde rheinischer Weinkultur laden wir weitab von Gedränge, Lärm und Hetze 
zu manch köstlichem Tropfen und zu einer erholsamen Verschnaufpause ein. 
Entspannen Sie auf einem Spaziergang durch die Weinberge. Genießen Sie 
anschließend die kulinarischen Highlights mit einem guten Leutesdorfer Wein 
in unserer Gastronomie. Wir freuen uns auf Sie!

Faszination, Abenteuer und Natur in der Osteifel
Inmitten einer idyllischen und heute völlig harmlosen Vulkanlandschaft wird 
die explosive Entstehungsgeschichte der Osteifel hautnah erlebbar: Mit sei-
nen sieben Info- und Erlebniszentren sowie 16 Landschaftsdenkmälern klärt 
der Vulkanpark im Landkreis Mayen-Koblenz über das vulkanische und kultu-
relle Erbe der Osteifel auf. Der höchste Kaltwassergeysir der Welt in Ander-
nach, ein knapp 2.000 Jahre altes Römerbergwerk bei Kretz oder das „Land 
der Vulkane“ im Lava-Dome in Mendig – die insgesamt sieben teils interakti-
ven Info- und Erlebniszentren im Vulkanpark ermöglichen eine faszinierende 
Zeitreise in die Welt des Vulkanismus und die damit verbundene jahrtausende-
alte Geschichte des Gesteinsabbaus der Region. Längst erloschene, dicht 
bewachsene Vulkane, bizarre Bergbaulandschaften und noch viel mehr: Die 
Landschaftsdenkmäler des Vulkanparks inmitten einer beschaulichen Hügel-
landschaft zeugen als Originalschauplätze von dem explosiven Geschehen, 
das sich hier zuletzt vor gerade einmal 13.000 Jahren mit dem gewaltigen 
Laacher See-Vulkanausbruch abspielte. Der Vulkanpark im Landkreis Mayen- 
Koblenz vereint Faszination, Abenteuer und Natur – gehen Sie auf eine be-
sondere Entdeckungsreise und erleben Sie den Vulkanismus der Osteifel 
hautnah! Weitere Informationen zu allen 23 Stationen des Vulkanparks finden 
Sie auf der Vulkanpark-Website: www.vulkanpark.com

Imagefilm  
Kulturpark Sayn
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KUR- UND HEILWALD LAHNSTEIN

TOURISTINFORMATION LAHNSTEIN | SALHOFPLATZ 3 | 56112 LAHNSTEIN 

T. 02621 914171 | TOURISTINFORMATION@LAHNSTEIN.DE | WWW.KURUNDHEILWALDLAHNSTEIN.DE

Der Kur- und Heilwald Lahnstein im malerischen Lahntal ist ein einzigarti-
ger Ort für alle, die Gesundheit, Achtsamkeit und Natur verbinden möchten. 
Als erster zertifizierter Kur- und Heilwald in Rheinland-Pfalz und international 
ausgezeichneter Healing Forest bietet er ideale Bedingungen zur Förderung 
von Wohlbefinden und Regeneration.

Gesundheit aus der Natur
Die hohe Luftqualität, das besondere Licht, die ätherischen Öle der Bäume 
und beruhigende Waldgeräusche wirken nachweislich entspannend und 
stressreduzierend. Besonders Psyche, Atmung und Bewegungsapparat pro-
fitieren vom Aufenthalt im Wald – kostenlos und zu jeder Zeit. 

Über 50 Stationen für Körper und Geist 
Auf einem gut ausgeschilderten Wegenetz erwarten Sie mehr als 50 Therapie- 
und Bewegungsstationen. Hier können Sie Achtsamkeit üben, tief durchat-
men, Ihre Beweglichkeit fördern und Stress abbauen. Der Atem-Parcours hilft 
bei der bewussten Körperatmungskoordination, der Fitness-Parcours stärkt 
Muskeln, Gelenke und Stoffwechsel. Im Sturzparcours verbessern Sie Balance 
und Sicherheit – ideal zur Sturzprävention im Alter.

Einfach ankommen, durchatmen, auftanken
Ob zur Prävention, als Ergänzung zu Therapien oder einfach zum Entschleu-
nigen – der Kur- und Heilwald ist offen für alle. Wer regelmäßig kommt, kann 
langfristig sein Wohlbefinden verbessern – und fühlt sich oft schon nach kurzer 
Zeit „wie neu geboren“.

Mehr  
Informationen unter: 

kurundheilwaldlahnstein.de

Natur. Kultur. Historie. Genussreich un- 
terwegs mit Düften, Farben und Stim-
men der Natur – angehaucht mit kul-
turellen, historischen wie auch kuli- 
narischen Highlights und erntefrischen  
Produkten. Der Traumpfad Streuobst-
wiesenweg, der RheinBurgenWeg oder 
Keltenweg am Goloring sowie weitere  
Wander- und Spazierwege wie auch 
ein gut ausgebautes Radwegenetz mit 
Themenradwegen bieten hierzu zahlrei-
che Möglichkeiten. Das Deutsche Bims- 
museum lockt Familien und Heimatin-
teressierte mit spannenden Aktionen 
und die örtlichen Museen beherbergen  
erstaunliche Schätze.

TOURIST-INFORMATION

DER VERBANDSGEMEINDE WEISSENTHURM

KÄRLICHER STRASSE 4 | 56575 WEISSENTHURM

T. 02637 9130 | TOURISTIK@VGWTHURM.DE

WWW.MITTELRHEIN-TOURISTIK.COM

VERBANDSGEMEINDE WEISSENTHURM

Die Traumpfade und Traumpfädchen im Rhein-Mosel-Eifel-Land sind ein 
Netzwerk von Premiumwanderwegen, die das Herz jedes Wanderers höher-
schlagen lässt. Die zertifizierten 27 Premium-Rundwanderwege und 14 Pre-
mium-Spazierwanderwege bieten faszinierend viel Abwechslung und laden 
Wanderer jeden Alters zu unvergesslichen Erlebnissen ein.

Die sorgfältig geplante Streckenführung der Traumpfade und Traumpfädchen 
führt den Wanderer durch eine beeindruckende Vielfalt an Landschaften, die 
von zwei UNESCO-Welterbestätten über die malerische Wein-Kultur-Land-
schaft an der Terrassenmosel bis hin zur Wacholderheide und eindrucksvol-
len Vulkanlandschaften reichen. Die 27 Traumpfade bieten dem Wanderer 
Halbtages- und Tagesrundtouren mit unterschiedlicher Streckenlänge von 6 
bis 18 Kilometern. Die ideale Ergänzung dazu sind die 14 Traumpfädchen. 

Diese Premium-Spazierwanderwege sind mit Streckenlängen von nur 3 bis 7 
Kilometern weniger anstrengend und daher ideal für Familien mit Kindern und 
weniger erfahrene Wanderer. Die Premium-Wanderregion Rhein-Mosel-Eifel 
heißt Wanderer mit offenen Armen willkommen und verspricht Wanderglück 
in seiner reinsten Form auf den Traumpfaden und Traumpfädchen.

RHEIN-MOSEL-EIFEL-TOURISTIK | PROJEKTBÜRO TRAUMPFADE

BAHNHOFSTRASSE 9 | 56068 KOBLENZ | T. 0261 108419 | INFO@TRAUMPFADE.INFO

WWW.TRAUMPFADE.INFO | WWW.FACEBOOK.COM/TRAUMPFADE.INFO

WANDERGLÜCK AUF TRAUMPFADEN  IM RHEIN-MOSEL-EIFEL-LAND ERFAHREN

© Dominik Ketz/Eifel Tourismus GmbH
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